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Ambiguitäten bei Horaz

Ausgangspunkt der Arbeit sind die von Horaz
verwendeten Ambiguitäten. Ambiguitäten sind
doppeldeutige Formulierungen und zwar in
syntaktisch kleinem bis großem Rahmen. Durch
diese, durch die lateinische Sprache möglichen,
doppeldeutigen Verbindungen von Wörtern und
Worten entstehen höchst komplexe
Gedichtkonstrukte und -geflechte, die die ganze
Aufmerksamkeit des Lesers erfordern - wenn er
denn die Doppelsinnigkeit erfassen will. Ein
Ergebnis der Arbeit ist zum Beispiel, dass Horazens
Gedichte zweierlei Lesarten zulassen. Einmal die
naheliegende einfache (zum Beispiel ein
Panegyrikus auf Augustus), und einmal für den die
Ambiguitäten bemerkenden Leser eine
hintergründige Lesart. Die viel Kritik an Augustus
und anderen römischen Lebensumständen sichtbar
werden lässt.

VDG Weimar
1. Auflage 2010
Band 0
Buchausgabe (D): Preis steht noch nicht fest
eBook (PDF): 9,80 €
Download: http://dx.doi.org/10.1466/20100622.01

VDG Weimar als Imprint von arts + science weimar GmbH
Eselsweg 17 | 99510 Ilmtal-Weinstraße | Tel.: 03643 8303-0 | Fax: 03643 8303-13

E-Mail: info@asw-verlage.de | Web: www.asw-verlage.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org

